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(gnglanb, boüenöet. @S ift ein

fdjunmernbes ffutoel in bee

reltgiöfen lîunft aßet fiänber
Ltnb S^'tfn, toie es übrigens
aucf) bie fdjon um 1522 ge-
malte SRabonna ift, bie fief) im

Sftufeum bon ©olotgurn be-

finbet. ©iefe Sllabonna geigt

auger Sftarie mit bem iUnbe

einen 23ifd)of unb ben geiligen
llrfuS.

SBaS Holbein fonft an reli-
gißfer ftunft gefefjaffen gaben

mag/ fei eS eine 2Inbetung
ber Könige, eine Stada als

GcßmergenSnuitter, einen $o-
ßanneS, ein Slbenbrnagl, ein ©cce f>omo, eine

©rablegung ober baS um 1532 als letgteS reti-

giöfeS 23ilb entftanbene „9Mi me tangere"

(„©ßriftuS erfegeint ber 9Jtaria 2Jlagbalena"):

immer ertoeift er fiel) als ber überragenbe 931ei-

fter, beffen Temperament/ Sntenfität unb ifunft
ber ©arftellung als Qeicgner unb SOfalet göcgfter

Betounberttng Voürbig finb.

Kopf des Christus im Grabe

S)anS fjolbein ber jüngere ftarß in ber Qeit

gtoifcgen bem 7. ©{tobet* unb 29. Sfobember 1543

in fionbon an ber ^)3eft. ©er Tag feines TobeS ift
niegt genau befannt.

3Tbit {gm mar einer ber großen Sauberer feiner

Ü'unft aus bem Heben gegangen, eine ber groß-
ten malerifdjen unb grapgifegen Begabungen aller

Seiten. H.

Biri taufenö „..
Biel taufenb kleine ftumme füreuge ragen

UuS Toiengrünben mit gebroeßnem gießen

Unb glauben niegt, roaS ©ure Siege fagen.

Biel taufenb Süße, einfimalS fo gefeßtoinb

Unb gurtig, gleicg bem ©ang oon jungen "Keßen -
Tßie fie fo oßne Tang geblieben finbl

Unb taufenb junge îlugen, einft ooll 2Ttut,

Sinb auSgeglüßt unb ftarren fegmarg unb blinb

îluS ipößlen, emiglidß oerlorneS ©ut.

© taufenb bergen, überooll oon Ceib :

îttit jebem "pulsfdglag rinnt burdg euer Blut
3n ftetS erneuter ©ual bie Kot ber ßeit,

©ie grimme Kot ber irrgeroorbnen Qeif. grtebrtcf) ©tbongauer.

Ä^ir betrachten die Loslösung der Geistesgeschichte der letzten Jahrhunderte von der Welt der Bibel

und dem christlichen Glauben als das eine große Unglück, das uns betroffen hat und als die denkbar

gefährlichste Bedrohung der Freiheit des Einzelnen sowohl als auch der Bildung echter Gemeinschaft.
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England, vollendet. Es ist ein

schimmerndes Juwel in der

religiösen Kunst aller Länder
und Zeiten/ wie es übrigens
auch die schon um 1522 ge-
malte Madonna ist, die sich im

Museum von Solothurn be-

findet. Diese Madonna zeigt

außer Marie mit dem Kinde
einen Bischof und den heiligen
Ursus,

Was Holbein sonst an reli-
giöser Kunst geschaffen haben

mag/ sei es eine Anbetung
der Könige, eine Maria als

Schmerzensmutter/ einen Io-
hcmnes/ ein Abendmahl/ ein Ecce Homo, eine

Grablegung oder das um 1532 als letztes reli-

giöses Bild entstandene „Noli me tangere"

(„Christus erscheint der Maria Magdalena"):
immer erweist er sich als der überragende Mei-
ster, dessen Temperament, Intensität und Kunst

der Darstellung als Zeichner und Maler höchster

Bewunderung würdig sind.

Koxk des Kdriàs im Krads

Hans Holbein der Jüngere starb in der Zeit
zwischen dem 7, Oktober und 29, November 1543

in London an der Pest. Der Tag seines Todes ist

nicht genau bekannt.

Mit ihm war einer der großen Zauberer seiner

Kunst aus dem Leben gegangen, eine der groß-
ten malerischen und graphischen Begabungen aller

Zeiten, u.

Vil! tausend

Viel tausend kleine stumme Kreuze ragen

Aus Totengründen mit gebrochnem Flehen

Und glauben nicht, was Eure Siege sagen.

Viel tausend Füße, einstmals so geschwind

Und hurtig, gleich dem Gang von sungen Rehen -
Wie sie so ohne Tanz geblieben sind l

Und tausend junge Augen, einst voll Mut,
Sind ausgeglüht und starren schwarz und blind

Aus Höhlen, ewiglich Verlornes Gut.

G tausend Herzen, übervoll von Leid:

Mit jedem Pulsschlag rinnt durch euer Blut
In stets erneuter Gual die Not der Zeit,

Die grimme Not der irrgewordnen Zeit. Friedrich Schongauer,

bstraebtsn die IwslösunZ der (ltsistssAssvlüobts der làtsn dabrbundsrts von äse ^Vslt der Libel
nnâ dsm ekristliebsn Lllaubsn als das sins Aroke Unglück, das uns bstrotkon bat und als dis denkbar

Mtabrliebsts Lsdrobun^ dsr O'öibeit des Linsslnen sorvobl als auob der Bildung sobtor vsnrsinsoliakt,
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